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Q natrstens seit der Finanzkrise 2008 hat das Wort

L),, Alte r n ativlo s igke it" in domi nanter We is e Einzu g

in den politischen Diskurs geh alten. Dieser angeb-

lichen politischen, ökonomischen,,Alternativlosig-

keit" setztlflilhelm Filla in seinem Buch ,,Die Alter-

native politische Bildun g" Gedanken zu einem Kon-

zept Politischer Bildung entgegen, welche in

zweifacher Hinsicht als Alte rnati-

ve zu verstehen sind. Zum einen

stellt es eine Alternative zur gegen-

wärtigen, großteils verwertungs-

bezogenen, vorgeblich unpoliti-

schen Erwachsenenbildung dar.

Zum anderen soll €s, entgegen

dem Mainstr eam Politischer Bil-

dung, auch alternative Inhalte ver-

mitteln und auf gesellschaftliche

Alternativen verweisen.

,,Demokratie bedeutet die Dis-

kussion von strukturellen Alterna-

tiven", so Filla (S. 9) Politische Bildung in einem

demokratischen Verständnis habe deshalb die Ver-

pflichtung, der angesprochenen Alternativlosigkeit

mit der Ermöglichung von Kritik und dem Aufzel-

gen von Alternativen entgegenzutreten. Eine inhalf

liche Alternative zum gegenwärtigen Mainstr eam

politischer Bildung, kann, s0 Filla, durch eine kriti-

sche Auseinandersetzung mit dem Marxismus ge-

wonnen werden. So hat der Zusammenbruch des

sogenannten,,realefi Sozialismus" dazu gefuhrt,

dass der Marxismus fast völlig aus der Politischen

Bildu ng au s geklamme rt, u nd als,,totalitarismu san-

fällig" denunziert wurde. Filla plädiert für eine

Wiederaufnahme der Diskussion des Marxismus

u nd dar ananknüp fender Ge s e lls chaftsthe or ie n wie

elwa der Kritischen Theorie, könne doch eine Aus-

einandersetzung mit dem Marxismus und der dia-

lektischen Denkweise ein probates Mittel zw Ana-

lyse gesellschaftlicher Verhältnisse bieten, und das

Erlernen und Üben eines Denkwerkzeuges bedeu-

ten. Die Auseinandersetzutg mit dem Marxismus

verweist darüber hinaus auf den Prozess gesell-

schaftlicher Transformation und auf die Möglich-

keit einer anderen, ,,gerechteren" Gesellschaft. Filla

stellt allerdings auch klar, dass ,,Alternative" in der

wilhelm Fill0,

Die Alternotive politische Bildung

(= Krilische Beilröge zur

Bildungswissenschoft, Bd. 7).
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politischen Bildung immer im Plural verstanden

werden müsse, um nicht autoritär und bevormun-

dend zu werden. Somit könne mit der Diskussion

des Marxismus eine wichtige, aber nicht die ein-

zige, inhaltliche Alternative fur eine emanzipalori-

sche, kritische politische Bildung gefunden werden.

Alternative politische Bildung verstehe sich, s0

Filla, als normativ. Sie müsse im Sinne Theodor

Adornos gesellschaftliche Verhältnisse und deren

Veränderung, das - oft nicht nur latente - barbari-

sche Potenzial, sowie strukturell verursachte Be-

nachteiligungen und Ungerechtigkeiten in den

Blick nehmen. Alternative politische Bildung dürfe

nicht missionieren, viel mehr ginge es um selbst-

reflektierte Aneignung und Aufklärung. Ziele einer

politischen Bildung, die sich ihrer Normativilat

bewusst ist, müssten dabei stets offen gelegt wer-

den.



In seinem Buch sucht rflilhelm Filla auch nachBei-

spielen realisierter Modelle politischer Bildung in
der Erwachsenenbildungsarbeit. Diese findet er un-

ter anderem bei projekten zu zeitgeschichtlicher

Erinnerungsarbeit der volkshochschule Hietzing,

bei Projekten aus dem Bereich ,,politische Bildung
fur Jugendliche", bei der ver anstartungsreihe ,,Er-

klar mir die Finanzkrise" an der volkshochschule

Ottakrin g (2012), oder der beruhmten Kursreihe

Dieter schrages zum Thema ,,Anarchismus', an der
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wäre, so Filla, dass derartigeyeranstaltungen über

ihren eher punktuellen charukter hinausgingen,

und Kontinu itat erlangen könnten. Die angefuhr-

ten Beispiele geben einen Hinweis auf daspotenzial
von Institutionen der Erwachsenenbildung bei der

vermittlung politischer Bildung. um dieses poten-

zial auch zu realisieren, müssten allerdings auch

entsprechende Rahmenbedingungen geschaffen

werden.

Mit der emanzipatorischen Bildungstheorie und
-praxis des Austromarxismus und der ,,neutralen
Volksbildung", vor allem im ,,Roten Iflien,, der

1920er- und fruhen 1930er-Jahre, beleuchtet F,illa

zwei historische Fälle, in deren Kontext sich Anre-

gungen für ein Konzep t alternativer politischer Bil-

dung finden lassen. Bei aller gebotenen Kritik fin-
det Filla grundlegende Momente austromarxisti-

scher Bildungstheorie und Bildungspraxis, die eine

nähere Auseinanderset zufig mit ihr lohnenswert

machten: ,,Die Betonung von politischer Bewusst-

seinsbildung als unumgängliche vorauss etzung
fur die auf strukturelle gesellschaftliche verände-

rung zielende Praxis und von solidaritatalsgrund-
legendem politisch-gesellschaftlichem prinzip im
sinne von zusammengehörigkeit, wechselseitiger

unterstü tzung, Abbau sozialer ungleichheiten statt
Dominanz des Konkur renzprinzips, in verbindung

mit umfassender Demokratisierung, sind dagegen

Impulse des Austromarxismus, die gerade für eine

an gesellschaftlichen Alternativen orientierte Bil-

dungstheorie und -praxis auch heute noch anre-

gend und diskussionswürdig sind.- (s. rc6,Hervor-

hebung im Original). Bei der ,,netrtralen" rfiiener

volksbildung arbeitetwilhelm Filla vor allem deren

politische Dimension, und damitmögliche Elemen-

te fur eine altemative politische Bildung heraus.

Diese Dimension fand etwain der demokratischen

Bildungspraxis der sogenannten Fachgruppen ih-
ren Ausdruck. In den Fachgruppen der volkshoch-

schule Wien ,,Volksheim" der tg}}erlahre gab es

Initiativen, die Lailnnen einlud en, auf demokrati-

sche Art und weise rflissens chaft zu betreiben.

Funktionen, wie Leitung, Kassier oder schrifr
führer, wurden von den Mitgliedern selbst gewählt,

und Lailnnen kooperierten gleichberechtigt mit
wissens chafternund Experten. Dabei wurden Hier-

archien, die normalerweise mit der wissenspro-

duktion ve rbu nden sind, aufgebrochen. Inte re s s ant
ist in diesem zusammenhang sicher auchder von

christian H. stifter formulierte Aspekt von der Neu-

tralitat und rfiissens chaftszentriertheit der rfliener

volksbildung in der zeit der späten Habsburger-

monarchie als ein ,,trojanisches pferd". Individuen

sollten sich nicht unter dem Gesichtspunkt eines

spezielle n moralischen standpunktes, sondern im
zeichenwissens chaftlicher Rat ionalitat bilden. Das

Politis che der,,neutr alen " Volks bildung lag,,ger ade

in der Konzenffation auf die angenommene ,0b-

iektivitat und Neutralität' der modernen wissen-

schaften", und in der durchaus politischen Hoff-

nung, ,,[...] dass eine möglichst breite gesellschaftrr

che Diffusion wissens chaftlicher Kenntnisse sowie

deren aktive, selbsttätige Aneignung imstand e wa-

ren, den Bewusstseinsstand der breiten Masse ent-

sprechend anzuheben, sodass damit der Grund-
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stein fur eine moderne, egalitäre und auf rationalen

Prinzipien beruhende Gesellschaftsordnung ge-

schaffen"l werden könnte. Die ,,Neutralität" der

Volkshochschulen Wiens kann in Zeiten einer ob-

rigkeitsstaatlichen, repressiven Monarchie als prag-

matisches Zugeständnis an die herrschenden po-

litischen Umstände gedeutet werden, um mit auf-

klärerischer Bildungsarbeit politisch unauffällig zu

bleiben.2

Wilhelm Filla liefert ln seinem Buch Anregungen

fur ein Konzept alterrrutiver, emanzipatorischer

und kritischer politischer Bildung. Dabei beinhaltet

es Gedanken zu verschiedenen Profekten politi-

scher Bildung aus dem Kontext der Volkshoch-

schulen, zum E-Learning, zum Kompetenzbegriff in

der allgemeinen Erwachsenenbildung und zu Bil-

dungskonzepten des Austromarxismus und zur his-

torischen Volksblldung. Das Buch ist ein wesentli-

cher Anstoß fur die Diskussion und Stärkung einer

emanzipatorischen, kritischen, politischen Bildung

in,Österreich.
Georg )ndrak
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